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Claudia Felden

Name:
Claudia Felden

Geburtsort:
Mannheim

Familienstand/Kinder:
verheiratet, drei Kinder (17,

19 und 21 Jahre alt)

Alter:
47 Jahre

Ausbildung/Studium:
Abitur in Mannheim, Studi-

um an der Universität Ulm

Beruf:
Diplom-Wirtschaftsmathe-

matikerin

Wichtige berufliche Statio-
nen:

Aufbau des Familienunter-
nehmens „Computerservice
Felden“ in Leimen gemeinsam

mit meinem Mann. In meinem
Studium habe ich das kommu-
nale Wirtschaftsrecht kennen
gelernt und als Stadträtin habe
ich mich damit in den vergan-
genen Jahren regelmäßig aus-
einandergesetzt. Meine Erfah-
rungen in der Privatwirtschaft
sowie meine kommunalpoliti-
sche Kompetenz führen dazu,
dass ich mir zutraue, meine
Heimatstadt Leimen politisch
zu führen.

Politische Laufbahn:
1988 Eintritt in die FDP, Orts-

vorsitzende der FDP Leimen
von 1989 - 2000, seit 1999 Mit-
glied des Gemeinderats der
Stadt Leimen, seither auch eh-
renamtliche Bürgermeister-
stellvertreterin

Freizeit:
Kino, Wandern, Familie, eh-

renamtliche Tätigkeit

Die OB-Kandidatin in Kürze

■ Daten und Fakten

rung ist sicherlich ein wichtiges
Thema in allen Stadtteilen.
Aber auch die Absicherung der
Nahversorgung, in Teilberei-
chen eine Verbesserung der
Buslinien. Daneben ist mir
wichtig, dass die Stadtteile im
Rathaus in Leimen einen Ge-
sprächspartner vorfinden, der
ihre Anliegen ernst nimmt. Nur
so können sich die einzelnen
Teilorte in Leimen wiederfin-
den.

■ Über welche besonderen Fä-
higkeiten und Kenntnisse
verfügen Sie, die sie für den
Job der Oberbürgermeiste-
rin der Großen Kreisstadt
qualifizieren?

FELDEN: In meinem Studium
habe ich das kommunale Wirt-
schaftsrecht kennen gelernt
und als Stadträtin habe ich
mich damit in den vergangenen
Jahren auseinander gesetzt.
Aufgrund meiner Erfahrungen
in der Privatwirtschaft und
meinem kommunalpolitischem
Sachverstand bin ich sicher, für
Leimen eine kompetente Ober-
bürgermeisterin zu sein. Wenn
ich etwas anpacke, dann mache
ich es richtig. So haben mich
die Menschen hier kennen ge-
lernt. Oberbürgermeisterin ist
mehr als ein Job: Es ist die
Chance, einer Stadt gemeinsam
mit den Bürgern eine Richtung
zu geben.

■ Was haben die Bürger Lei-
mens davon, wenn sie Ih-
nen ihre Stimme geben?

FELDEN: Nachdem ich nun seit
mehr als 20 Jahren in Leimen
lebe, kenne ich die Menschen
hier, bin nach wie vor ein unab-
hängiger Mensch ohne persön-
liche Verstrickungen und bin
mit den Themen vertraut. Lei-
men wird mit mir eine Ober-
bürgermeisterin bekommen,
die sich mit ihrer ganzen Kraft
den Themen unserer Stadt wid-
met, und so Leimen nach vorne
bewegt. Sabine Hebbelmann

wird. Hierzu gehört vor allem,
Ideen aufzunehmen und umzu-
setzen. Dafür stehe ich.

■ Was wollen Sie für die
Stadtteile St. Ilgen, Gauan-
gelloch, Lingental und Och-
senbach tun?

FELDEN: Die Ortskernsanie-

Hauptaugenmerk darauf, neue
Betriebe in Leimen anzusiedeln
und dadurch die Steuerkraft zu
stärken. Darüber hinaus müs-
sen wir Leimen zu einer Stadt
entwickeln, die für junge Fami-
lien attraktiv ist. Wichtig ist
ebenso, dass das bürgerschaft-
liche Engagement gestärkt

„Kommunalpolitischer Sachverstand“
Claudia Felden zur anstehenden Oberbürgermeister-Wahl in Leimen

Die BAZ hat allen vier Oberbür-
germeister-Kandidaten das
gleiche „Bewerbungsformular“
für das Amt zukommen lassen,
worin sie die Gelegenheit hat-
ten, sich den Wählern mit An-
gaben zu ihrer Person vorzu-
stellen. Es enthielt zudem sechs
Fragen zu den kommunalpoliti-
schen Zielen und programmati-
schen Schwerpunkten. Allen
Kandidaten wurde für die Be-
antwortung des Fragebogens
der gleiche Platz eingeräumt.

■ Warum möchten Sie Ober-
bürgermeisterin von Leimen
werden?

CLAUDIA FELDEN: Ich wurde
von vielen Leimenern zur Kan-
didatur um das Amt der Ober-
bürgermeisterin aufgefordert.
Nach reiflicher Überlegung ha-
be ich mich nun dazu ent-
schlossen, mich um dieses Amt
zu bewerben. In nächster Zeit
stehen in Leimen weitreichen-
de Entscheidungen an. Am
wichtigsten für mich ist, dass
Leimen eine politische Führung
erhält und gleichzeitig glaub-
würdig und offen vertreten
wird.

■ Wie stellt sich die Große
Kreisstadt für Sie heute
dar?

FELDEN: Leimen hat an Kontur
gegenüber den anderen Gro-
ßen Kreisstädten im Rhein-Ne-
ckar-Kreis verloren. Wir laufen
Gefahr, dass unsere Stadt zu ei-
nem Anhang von Heidelberg
wird. Deshalb benötigt Leimen
eine Oberbürgermeisterin, die
sich mit ihrer ganzen Kraft für
Leimen einsetzt. Dabei er-
scheint mir besonders wichtig,
dass die künftige Oberbürger-
meisterin auch ihre Tatkraft
nachweisen kann. Ich habe in
den vergangenen Jahren als
Stadträtin und engagierte Bür-
gerin stets den Nachweis er-
bracht, nicht nur zu reden, son-
dern auch zu handeln.

■ Was wollen Sie in den
nächsten acht Jahren kon-

kret für Leimen erreichen,
was sind Ihre Schwerpunk-
te?

FELDEN: In den vergangenen
acht Jahren haben wir trotz im-
menser Sparmaßnahmen die
Schulden im Haushalt nahezu
verdoppelt. Daher liegt mein

Claudia Felden, die Kandidatin der Leimener FDP, sieht im Amt der Oberbürgermeisterin die Chance, den Ge-
schicken der Großen Kreisstadt eine Richtung zu geben. Bilder (2): Hebbelmann


